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Editorial

von Daniel Huber

Liebe Freunde

Bald beginnt wieder die Reisezeit und
ich möchte mit diesen Zeilen an alle
Fahrenden in der Schweiz apellieren.
Das Angebot der uns zur Verfügung
stehenden Stand- und Durchgangsplätze
ist sehr beschränkt. Es sind zwar
Fahrende, welchen wir die Schaffung
dieser Plätze verdanken, es sind aber
auch Fahrende, die dafür verantwortlich
sind, dass bestehende Plätze wieder
geschlossen werden.

Diese Leute müssen wir dazu anhalten,
die Plätze in einem sauberen Zustand
wieder zu verlassen sowie Gebühren
und Depot zu bezahlen. Nur so ist es

möglich, Stand- und Durchgangsplätze
dauerhaft zu sichern.

Ob Jenisch, Sinti oder Roma: unsere
Kultur ist das Fahren, die Musik, das

Lagerfeuer. Eine Kultur, welche uns
unsere Vorfahren mitgegeben haben, die
wir pflegen wollen und müssen.

Die Fahrenden in unserem Land sind

zum grössten Teil schweizer Jenische

mit ihrer eigenen Kultur und ihrer
eigenen Sprache. Wir haben die
gleichen Pflichten, jedoch nicht die
gleichen Rechte wie der Rest der
schweizer Bevölkerung. Offiziell zwar
als Minderheit anerkannt, werden wir in
der Praxis noch immer von einem Ort
zum anderen vertrieben. Wir sind ein
Teil der Schweiz und deren Geschichte
und wollen nichts weiter als

angemessenen Lebensraum, um in
unserer Kultur leben und diese an

unsere Kinder weitergeben zu können,
damit sie nicht eines Tages nur noch in
den Büchern nachzulesen ist.

Dieser Aufruf soll an Bund, Kantone
und alle Gemeinden sowie an die ganze
schweizer Bevölkerung gehen.

Wir wünschen allen eine schöne
Reisezeit!

Daniel Huber, Vizepräsident
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